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(54) Datenseiten für buchartige Dokumente sowie Verfahren zum Herstellen solcher Datenseiten

(57) Die Datenseiten weisen jeweils wenigstens eine
vergleichsweise steife und zur Aufnahme von Daten (18,
19) vorgesehene Schicht (17) und eine bandförmige La-
sche (3) auf. Die Lasche (3) ist mit einem ersten Bereich
(7) fest mit der wenigstens einen Schicht (17) verbunden
und weist einen zweiten Bereich (8) zum Einbinden der
Datenseite (2) in das buchartige Dokument (1) auf. Die

Datenseiten sind jeweils mit mehreren im Abstand zu-
einander angeordneten Sicherheitsmerkmalen (4) ver-
sehen, die sich jeweils wenigstens bereichsweise über
die Lasche (3) erstrecken. Die Sicherheitsmerkmale (4)
erstrecken sich in der Lasche (3) wenigstens teilweise
vom ersten Bereich (7) in den zweiten Bereich (8). Sie
sind zudem von Datenseite zu Datenseite wenigstens
teilweise unterschiedlich
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Datenseiten für bucharti-
ge Dokumente, mit jeweils wenigstens einer vergleichs-
weise steifen und zur Aufnahme von Daten vorgesehe-
nen Schicht und einer bandförmigen Lasche, die mit ei-
nem ersten Bereich fest mit der wenigstens einen Schicht
verbunden ist und einen zweiten Bereich zum Einbinden
der Datenseite in das buchartige Dokument aufweist, mit
mehreren im Abstand zueinander angeordneten Sicher-
heitsmerkmalen, die sich jeweils wenigstens bereichs-
weise über die Lasche erstrecken.
[0002] Solche Datenseiten werden insbesondere zum
Herstellen von Pässen benötigt. Sie werden auch Data-
pages genannt und sind in einem Pass in der Regel mit
einer Fotographie und Daten des Passinhabers perso-
nalisiert. Die personalisierte Schicht besteht beispiels-
weise aus einer oder zwei laminierten Folien aus einem
steifen thermoplastischen Material, insbesondere Poly-
karbonat. Eine solche Schicht lässt sich aufgrund ihrer
Steifigkeit jedoch direkt kaum einbinden. Damit das Ein-
binden möglich ist, ist an die Schicht eine Einbindelasche
aus einem biegsamen und gut annähbarem Material an-
gefügt, wie dies in der EP-B-1 502 765 des Anmelders
offenbart ist. Durch die Verbindung der Lasche mit der
genannten Schicht ergibt sich eine feste Verbindung zwi-
schen dieser Schicht und der Lasche.
[0003] Die genannte Verbindung zwischen der ge-
nannten Schicht und der Lasche muss nun sehr hohen
Ansprüchen im Hinblick auf die gewünschte Dokumen-
tensicherheit genügen. Ein Passfälscher könnte sich nun
nämlich zum Ziel setzen, eine solche Datenseite aus dem
Pass bzw. dem Dokument herauszulösen und diese bei
einem anderen Dokument einzusetzen. Als Angriffstelle
kommen für eine solche Manipulation die Einnähstelle
der Lasche in das Passbüchlein oder die Verbindungs-
stelle zwischen der personalisierten Datenseite und der
Lasche in Frage. Grundsätzlich werden die Lasche und
die genannte personalisierbare Schicht möglichst innig
miteinander verbunden, um ein Ablösen zu verhindern.
Allerdings bleibt noch das Problem bestehen, dass die
Lasche direkt an der Kante zur genannten Schicht ab-
getrennt und anschliessend eine andere Datenseite an
diesem Übergangsort montiert werden könnte.
[0004] Wesentlich ist nun, dass solche Manipulationen
nicht nur mit Laboruntersuchungen sichtbar gemacht
werden können, sondern auch bei Routineüberprüfun-
gen offensichtlich und auf einen Blick sichtbar werden.
Um dies zu ermöglichen, ist im Stand der Technik durch
die EP-A-1 780 043 eine Datenseite bekannt geworden,
bei welcher die Pass-Nr. sowohl auf den Visa-Seiten
durch Perforation als auch auf der Datenseite beispiels-
weise durch Lasermarkierung aufgebracht ist. Anhand
dieser Kennzeichnung soll eine Überprüfung der Integri-
tät von Datenseiten und den übrigen Seiten des
Passbüchleins möglich sein. Hierzu müsste die entspre-
chende Nummer bezüglich Ihrer Übereinstimmung ge-
prüft werden.

[0005] Durch die DE-B-10 2009 010 800 ist eine Da-
tenseite bekannt geworden, bei welcher auf die Daten-
seite Sicherheitsmerkmale aufgedruckt sind, die sich zu-
sammenhängend über wenigstens einen Teilbereich des
Datenbereichs, des Nahtbereichs und des Laschenbe-
reichs erstrecken. Das genannte Durchtrennen entlang
der Übergangsstelle zwischen der genannten Schicht
und der Lasche und ein Austausch der Datenseiten wä-
ren auch hier grundsätzlich möglich, ohne dass dies of-
fensichtlich erkannt werden könnte.
[0006] Die genannte Aufgabe ist bei gattungsgemäs-
sen Datenseiten dadurch gelöst, dass sich die Sicher-
heitsmerkmale in der Lasche wenigstens teilweise vom
ersten Bereich in den zweiten Bereich erstrecken und
von Datenseite zu Datenseite wenigstens teilweise un-
terschiedlich sind. Insbesondere ist vorgesehen, dass
die Abstände zwischen Sicherheitsmerkmalen unter-
schiedlich sind.
[0007] Versucht ein Fälscher bei erfindungsgemässen
Datenseiten durch Losschneiden der Lasche am La-
schenansatz die personalisierte Schicht zu entnehmen
und diese durch eine Datenseite aus einem anderen
Pass zu ersetzen, so ist eine solche Manipulation an den
Sicherheitsmerkmalen sofort und klar zu erkennen. Da
die Sicherheitsmerkmale von Dokument zu Dokument
unterschiedlich und insbesondere in unregelmässigen
Abständen auf der Lasche angebracht sind, stimmen die-
se Sicherheitselemente nach einer genannten Manipu-
lation nicht mehr versatzfrei zwischen den beiden Berei-
chen der Lasche überein. Ein solcher Versatz ist nun
visuell sehr schnell und einfach zu erkennen. Die Sicher-
heitsmerkmale sind deshalb Kontrollelemente, die eine
genannte Manipulation visuell erkennbar machen.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass jeweils mehr als zwei Sicherheitsmerk-
male vorgesehen sind. Vorzugsweise ist eine Mehrzahl
von solchen Sicherheitsmerkmalen, insbesondere mehr
als fünf und noch bevorzugter mehr als zehn solcher
Merkmale vorgesehen. Diese verteilen sich vorzugswei-
se im Wesentlichen über die gesamte Länge der Lasche.
Dadurch ist es ohne weiteres möglich, eine grosse An-
zahl von Datenseiten herzustellen, die alle bezüglich der
Anordnung dieser Sicherheitsmerkmale unterschiedlich
sind.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Sicherheitsmerkmale Schnitte oder
Prägungen in der Lasche oder Aufdrucke auf der Lasche
sind. Solche Schnitte und Prägungen bzw. Aufdrucke
können sehr kostengünstig und zuverlässig mit geeigne-
ten Schneid- bzw. Prägevorrichtungen hergestellt wer-
den. Ein besonders geeigneter Aufdruck ist beispielswei-
se mit einer Inkjet-Druckmaschine hergestellt. Die Si-
cherheitsmerkmale können aber auch beispielsweise
durch Fäden hergestellt werden, welche beispielsweise
in die Lasche eingewoben und/oder eingeklebt werden.
Die Fäden können spezielle Fäden, beispielsweise Me-
tallfäden oder Fäden aus einem speziellen Kunststoff
sein. Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vorge-
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sehen, dass die Sicherheitselemente jeweils im Wesent-
lichen stufenlos vom ersten Bereich der Lasche in den
zweiten Bereich der Lasche übergehen. Ein Versatz
nach einer Manipulation ist dann besonders deutlich er-
kennbar.
[0010] Die Sicherheitsmerkmale einer Datenseite kön-
nen unterschiedlich sein, beispielsweise können die ei-
nen Sicherheitsmerkmale durch einen Einschnitt oder ei-
ne Prägung und andere Sicherheitsmerkmale durch ei-
nen Druck gebildet sein. Denkbar ist auch eine Ausfüh-
rung, bei welcher die Merkmale unterschiedliche Farben
aufweisen. Diese Farben können dann variiert werden,
so dass sich die Datenseiten unterscheiden. Die Fäl-
schungssicherheit wird dadurch noch erhöht.
[0011] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die wenigstens eine Schicht einen Auf-
druck, beispielsweise einen Offset-Druck im Bereich der
Sicherheitsmerkmale aufweist. Diese bedruckte Schicht
wird über der Lasche mit den Kontrollelementen ange-
ordnet. Der Aufdruck ist so ausgebildet, dass er die Si-
cherheitsmerkmale im Bereich des ersten Bereiches der
Lasche visuell erkennbar macht. Dies wird gemäss einer
Weiterbildung der Erfindung dadurch ermöglicht, dass
die Sicherheitselemente so ausgebildet sind, dass sie
eine Volumenänderung der Lasche zur Folge haben und
dass diese Volumenänderung am Aufdruck sichtbar ist.
Die Volumenänderung der Lasche kann beispielsweise
durch Einschnitte, Prägungen oder durch einen Spezial-
faden verursacht sein. Es sind auch andere Mittel denk-
bar, welche die Dicke der Lasche verändern. Die ent-
sprechenden Abzeichnungen im Aufdruck können bei-
spielsweise durch Laminieren oder mittels eines
Schweissvorganges realisiert werden, da bei einem sol-
chen Vorgang das thermoplastische Material der Schicht
erweicht wird und im Bereich der volumenveränderten
Sicherheitsmerkmale stärker fliesst als anderorts. Auf
diese Weise ergibt sich an diesen Sicherheitsmerkmalen
eine veränderte Farbschichtdicke bzw. Pigmentkonzen-
tration, was als Kennzeichnung optisch im Druckelement
auf der Datenseite sichtbar wird.
[0012] Der genannte Aufdruck ist gemäss einer Wei-
terbildung der Erfindung streifenförmig. Er verläuft vor-
zugsweise parallel und deckungsgleich zum genannten
ersten Bereich der Lasche. Vorzugsweise erstreckt sich
der Aufdruck im Wesentlichen über die gesamte Länger
der Lasche.
[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Aufdruck auf eine opake Folie bzw. Schicht aufgebracht.
[0014] Vorzugsweise wird das Material der Lasche so
gewählt, dass diese während eines Laminiervorganges
nicht oder nur geringfügig erweicht wird, so dass die Si-
cherheitsmerkmale der Lasche erhalten bleiben.
[0015] Die Laschen können beispielsweise aus einem
Gewebe hergestellt werden. Die Verbindung zwischen
der Lasche und der Schicht kann in an sich bekannter
Weise durch Laminieren hergestellt werden. Insbeson-
dere ist vorgesehen, dass die Lasche zwischen zwei
Schichten einlaminiert wird. Die Lasche kann sich hierbei

teilweise oder vollständig zwischen diesen beiden
Schichten erstrecken. Denkbar ist aber auch eine Aus-
führung, bei welcher die Lasche an der genannten
Schicht durch Kleben oder auch durch mechanische Mit-
tel verbunden ist.
[0016] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Sicherheitsmerkmale graphische Ele-
ment und/oder Schriftelemente und insbesondere eine
Mikroschrift enthalten. Dadurch kann die Fälschungssi-
cherheit noch weiter erhöht werden.
[0017] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Sicherheitsmerkmale wenigstens be-
reichsweise durch einen transparenten fensterartigen
Bereich der wenigstens einen Schicht sichtbar sind. Der
fensterartige Bereich erstreckt sich in den ersten Bereich
der Lasche. Durch dieses Fenster ist dann ein Versatz
bei einer Manipulation besonders einfach und sicher er-
kennbar.
[0018] Die Erfindung betrifft ebenfalls ein Verfahren
zum Herstellen von Datenseiten nach einem der Ansprü-
che 1 bis 15. Das Verfahren ist dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Sicherheitsmerkmal von Datenseite
zu Datenseite nicht repetierend geändert wird. Vorzugs-
weise werden Abstände zwischen benachbarten Sicher-
heitsmerkmalen nicht repetierend geändert. Nach einer
Weiterbildung des erfindungsgemässen Verfahrens ist
vorgesehen, dass die Sicherheitsmerkmale mittels einer
Rotativstanzung, Rotativprägung oder mittels eines End-
losdruckes, beispielsweise Offset-Druck oder Flexo-
Druck aufgebracht werden. Dies ermöglicht eine beson-
ders kostengünstige und sichere Herstellung der erfin-
dungsgemässen Datenseiten.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 schematisch eine räumliche Ansicht eines
Passbüchleins mit einer erfindungsgemässen
Datenseite,

Fig. 2 schematisch eine Ansicht einer erfindungsge-
mässen Datenseite mit einer bereichsweise
bei einem Manipulationsversuch teilweise
durchtrennten Lasche,

Fig. 3 eine Ansicht der Datenseite ohne Manipulati-
on,

Fig. 4 schematisch eine Ansicht einer Datenseite,
bei welcher die genannte Manipulation durch-
geführt wurde,

Fig. 5 eine Ansicht einer Datenseite gemäss einer
Variante,

Fig. 6 eine Ansicht einer erfindungsgemässen Da-
tenseite nach einer weiteren Variante,
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Fig. 7 eine Ansicht einer erfindungsgemässen Da-
tenseite nach einer weiteren Variante,

Fig. 8 ein Schnitt durch eine erfindungsgemässe
Datenseite im Bereich der Lasche,

Fig. 9 ein weiterer Schnitt durch eine Datenseite
nach einer Variante,

Fig. 10 eine schematische Ansicht einer Datenseite
nach einer weiteren Variante und

Fig. 11 eine schematische Ansicht einer erfindungs-
gemässen Datenseite nach einer weiteren
Variante.

[0020] Das in der Fig. 1 gezeigte Dokument 1 ist ein
Passbüchlein, das in an sich bekannter Weise zwischen
einem Deckel 9 eine Datenseite 2 sowie Visa-Seiten 20
aufweist. Bezüglich des grundsätzlichen Aufbaus eines
solchen Dokumentes 1 und der Datenseite 2 wird auf die
EP-B-1 502 765 verwiesen. Die Datenseite 2 besitzt eine
Schicht 17 aus vergleichsweise steifem Material, bei-
spielsweise Polykarbonat. Diese Schicht 17, die bei-
spielsweise aus laminierten Folien bestehen kann, ist be-
züglich des Passinhabers bzw. Inhaber des Dokumentes
1 personalisiert. Hierzu ist die Schicht 17 beispielsweise
gemäss Fig. 2 mit Daten 18 des Passinhabers und einer
Fotographie 19 versehen.
[0021] Die Datenseite 2 besitzt eine Lasche 3, die aus
flexiblem Material hergestellt ist und somit wesentlich we-
niger steif ist als die Schicht 17. An dieser Lasche 3 ist
die Datenseite 2 in das Dokument 1 eingebunden. Die
Einbindung erfolgt hier beispielsweise mittels einer Naht
entlang einer Einnähstelle 6. Die Lasche 3 ist fest mit der
Schicht 17 verbunden. Die Verbindung ist insbesondere
flächig und erfolgt beispielsweise durch Einlaminieren,
Verschweissen oder mittels eines geeigneten Klebers.
Wie ersichtlich erstreckt sich die Lasche 3 im Wesentli-
chen über die gesamte Länge einer Seite der Schicht 17.
Wie ersichtlich, ist die Lasche 3 entlang eines ersten La-
schenbereichs 7 flächig mit der Schicht 17 verbunden.
Ein zweiter Laschenbereich 8 ragt aus der Schicht 17
hervor und dient dazu, die Lasche 3 entlang der Einnäh-
stelle 6 in das Dokument 1 einzubinden. Die Einnähstelle
6 verläuft parallel und im Abstand zu einem Laschenan-
satz 5, welcher den Übergang zwischen den beiden Be-
reichen 7 und 8 bildet und der entlang einer Kante 21 der
Schicht 17 verläuft.
[0022] Bei einem Manipulationsversuch könnte grund-
sätzlich der zweite Laschenbereich 8 entlang des La-
schenansatzes 5 bzw. entlang der Kante 21 abgetrennt
werden, wie dies in Fig. 2 angedeutet ist. Eine persona-
lisierte Schicht 17 könnte dadurch bei einem anderen
Dokument eingesetzt werden. Damit eine solche Mani-
pulation ersichtlich ist, ist die Lasche 3 mit Sicherheits-
merkmalen 4 versehen. Diese sind wie gezeigt in unre-
gelmässigen Abständen angeordnet und erstrecken sich

wenigstens bereichsweise vom ersten Laschenbereich
7 in den zweiten Laschenbereich 8. In der Fig. 3 sind hier
beispielsweise Abstände A und B gezeigt, die wie er-
sichtlich unterschiedlich sind. Vorzugsweise ist eine
Mehrzahl von solchen Sicherheitsmerkmalen 4 vorgese-
hen. Vorzugsweise sind mehr als zwei, vorzugsweise
mehr als fünf und noch bevorzugter mehr als zehn solche
Sicherheitsmerkmale 4 vorgesehen. Sie sind wie ersicht-
lich im Wesentlichen über die gesamte Länge der Lasche
3 verteilt.
[0023] Die Sicherheitselemente 4 sind beispielsweise
Einschnitte in der Lasche 3, Prägungen in der Lasche 3
oder Aufdrucke auf der einen oder auf beiden Seiten der
Lasche 3. Solche Aufdrucke können beispielsweise mit-
tels einer Inkjet-Druckvorrichtung aufgebracht werden.
Vorzugsweise sind die Sicherheitsmerkmale 4 so aus-
gebildet, dass sie die Dicke bzw. das Volumen der La-
sche 3 an der entsprechenden Stelle verändern.
[0024] Die Sicherheitselemente 4 können im Wesent-
lichen gerade und strichförmig sein, wie dies in den Fig.
2 und 3 gezeigt ist. Die Sicherheitselemente 4 erstrecken
sich dann somit im Wesentlichen rechtwinklig zum La-
schenansatz 5. Wie weiter unten erläutert, können die
Sicherheitselemente 4 aber auch anders, beispielsweise
schräg oder bogenförmig, verlaufen.
[0025] Die genannten Abstände, beispielsweise die
Abstände A und B werden bei der Herstellung der Da-
tenseiten nun so verändert, dass schliesslich jede Da-
tenseite 2 eine unterschiedliche Anordnung der Sicher-
heitselemente 4 aufweist.
[0026] Die Fig. 4 zeigt eine Datenseite 2a’, bei welcher
die personalisierte Schicht 17 in ein Dokument 1 einge-
fügt wurde, indem ein erster Laschenbereich 7’ mit dem
zweiten Laschenbereich 8 des Dokumentes 1 verbunden
wurde. Eine solche Verbindung kann so hergestellt wer-
den, dass diese visuell kaum sichtbar wäre. Da nun die
Laschenbereiche 7’ und 8 von unterschiedlichen La-
schen 3 herstammen, sind entsprechend die Sicherheits-
merkmale 4 unterschiedlich angeordnet. Beispielsweise
stehen die Abständen A und B des Bereiches 8 den Ab-
ständen A’ und B’ des Bereiches 7’ gegenüber. Der ent-
sprechende Versatz in den Sicherheitsmerkmalen 4 ist
visuell sofort erkennbar. D.h. bei einer Kontrolle ist ohne
weiteres erkennbar, dass die personalisierte Schicht 17
nicht zum entsprechenden Dokument 1 bzw. zum ent-
sprechenden Passbüchlein gehört. Die Manipulation ist
damit sofort und ohne Hilfsmittel erkennbar.
[0027] Die Fig. 5 zeigt eine Variante einer erfindungs-
gemässen Datenseite 2a, die grundsätzlich wie die oben
erwähnte Datenseite 2 hergestellt wurde. Bei dieser Da-
tenseite 2a erstreckt sich eine Lasche 3a hingegen we-
sentlich weiter in eine Schicht 17a hinein. Die Lasche 3a
besitzt somit einen ersten Bereich 7a, der wesentlich län-
ger ist als ein zweiter Bereich 8a. Zudem ist bei der Da-
tenseite 2a vorgesehen, dass Sicherheitselemente 4a
vorgesehen sind, die geschwungen bzw. bogenförmig
ausgebildet sind und einen Laschenansatz 8a und eine
Einnähstelle 6a nicht exakt rechtwinklig kreuzen. Die Ab-
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stände zwischen den Sicherheitsmerkmalen 4a sind hier
ebenfalls von Dokument zu Dokument variabel, wie dies
oben erläutert ist.
[0028] Die in Fig. 6 gezeigte Datenseite 2b ist mit Si-
cherheitselementen 4b versehen, die durch eine Mi-
kroschrift gebildet werden. Diese Mikroschrift kann auf-
gedruckt, geprägt oder sonst wie aufgebracht sein. Sie
erstreckt sich wie ersichtlich im Wesentlichen rechtwink-
lig zu einem Laschenansatz 5b. Denkbar ist hier aber
auch eine Ausführung, bei welcher die Sicherheitsele-
mente 4b in einem Winkel zum Laschenansatz 5 verlau-
fen. Zudem können die Sicherheitselemente 4b auch ge-
schwungen bzw. bogenförmig ausgebildet sein. Anstelle
einer Schrift können hier aber auch graphische Elemente
und dergleichen vorgesehen sein.
[0029] Die Fig. 7 zeigt eine Datenseite 2c, die eine
Lasche 3c aufweist, welche mit Sicherheitselementen 4c
versehen ist, die wie oben erläutert ausgebildet sind. Zu-
sätzlich sind hier aber noch andersartige Sicherheitsele-
mente in der Form von Fäden 22 vorgesehen. Diese Fä-
den 22 sind spezielle Fäden, beispielsweise Fäden aus
Metall oder einem besonderen Kunststoff. Die Fäden 22
sind beispielsweise in die Lasche 3c eingewoben oder
aufgeklebt. Die Fäden 22 sind ebenfalls in unterschied-
lichen Abständen angeordnet. Sie verlaufen wie ersicht-
lich schräg zu einem Laschenansatz 15 und einer Ein-
nähstelle 6c. Grundsätzlich könnten die Fäden 22 aber
auch rechtwinklig zum Laschenansatz 15 und zur Ein-
nähstelle 6c verlaufen. Sie können zudem unterschied-
liche Farben oder andere leicht kontrollierbare Eigen-
schaften aufweisen.
[0030] Die Fig. 8 zeigt einen möglichen Aufbau einer
Schicht 17c. Diese besteht aus einer transparenten Folie
12, einer opaken Folie 11 sowie einer transparenten Folie
13. Eine Lasche 3c ist zwischen diese Folien 11, 12 und
13 einlaminiert. Durch die transparente Folie 13 ist die
Lasche 3c sichtbar. Dies gilt nicht für die andere Seite,
welche die opake Folie 11 aufweist. Grundsätzlich könn-
te jedoch die opake Folie 11 durch eine transparente
Folie ersetzt sein. Da die Folie 13 transparent ist, sind
entsprechend auch die hier nicht gezeigten Sicherheits-
merkmale 4 bzw. 4a, 4b und 4c im Bereich der Schicht
17c visuell erkennbar. Zur Verdeutlichung dieser Sicher-
heitsmerkmale 4 ist auf die transparente Folie 13 ein
Druckelement 10 aufgebracht. Das Druckelement 10
kann gemäss Fig. 10 streifenförmig ausgebildet sein und
beispielsweise durch Offset-Druck oder Flexo-Druck auf-
gebracht sein. Beim Laminieren wird das Druckelement
10 aufgrund der Sicherheitselemente 4 beeinflusst, so
dass diese Sicherheitselemente 4 entsprechend im
Druckelement 10 beispielsweise strichförmig visuell er-
kennbar sind. In der Fig. 10 sind die entsprechenden
Merkmale 24 des Druckbildes 10 angedeutet. Diese
Merkmale 24 ergeben sich insbesondere dann, wenn die
Sicherheitsmerkmale 4 in der Lasche 3 eine Volumen-
änderung bewirken. Solche Volumenänderungen, bei-
spielsweise Einschnitte oder Erhöhungen der Lasche 3
bewirken entsprechend beim Druck eine Änderung. Bei-

spielsweise bewirkt eine solche Änderung eine Erhö-
hung der Farbintensität oder ein partielles Zerreissen der
Farbe. Eine solche Änderung kann auch dann erreicht
werden, wenn gemäss Fig. 9 eine Schicht 17d vorgese-
hen ist, die zwei transparente Folien 15 sowie opake Fo-
lien 16 aufweist. Im Bereich der Schicht 17d sind die
Merkmale 4 dann somit lediglich im Bereich des Druk-
kelementes 10 ersichtlich.
[0031] Die Fig. 11 zeigt eine Datenseite 2f, bei welcher
eine Schicht 17f vorgesehen ist, die im Bereich eines
Fensters 14 wenigstens auf der einen Seite transparent
ist. Dieses Fenster 14 erstreckt sich in einen ersten Be-
reich 7f einer Lasche 3f. Sicherheitselemente 4f sind hier
somit im ersten Bereich 7f durch das transparente Fen-
ster 14 hindurch sichtbar. Das Fenster 14 erstreckt sich
wie ersichtlich entlang eines Laschenansatzes 5f und ei-
ner Einnähstelle 6f. Durch das Fenster 14 sind im We-
sentlichen sämtliche Sicherheitsmerkmale 4f erkennbar.
Das Fenster 14 ist streifenförmig ausgebildet, kann aber
auch eine andere Form aufweisen. Beispielsweise sind
auch mehrere Fenster denkbar.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0032]

1 Dokument

2 Datenseite

3 Lasche

4 Sicherheitsmerkmal

5 Laschenansatz

6 Einnähstelle

7 erster Laschenbereich

8 zweiter Laschenbereich

9 Deckel

10 Druckelement

11 opake Folie

12 transparente Folie

13 transparente Folie

14 Fenster

15 transparente Folie

16 opake Folie

7 8 



EP 2 433 809 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17 Schicht

18 Daten

19 Fotographie

20 Visa-Seiten

21 Kante

22 Faden

24 Merkmal

A Abstand

B Abstand

Patentansprüche

1. Datenseiten für buchartige Dokumente (1), die je-
weils wenigstens eine vergleichsweise steife und zur
Aufnahme von Daten (18, 19) vorgesehene Schicht
(17) und eine bandförmige Lasche (3) aufweisen,
die mit einem ersten Bereich (7) fest mit der wenig-
stens einen Schicht (17) verbunden ist und einen
zweiten Bereich (8) zum Einbinden der Datenseite
(2) in das buchartige Dokument (1) aufweist, mit
mehreren im Abstand zueinander angeordneten Si-
cherheitsmerkmalen (4), die sich jeweils wenigstens
bereichsweise über die Lasche (3) erstrekken, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Sicherheits-
merkmale (4) in der Lasche (3) wenigstens teilweise
vom ersten Bereich (7) in den zweiten Bereich (8)
erstrecken und von Datenseite zu Datenseite wenig-
stens teilweise unterschiedlich sind.

2. Datenseiten nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Abstände (A, B) zwischen den Si-
cherheitsmerkmalen (4) von Datenseite zu Daten-
seite wenigstens teilweise unterschiedlich sind.

3. Datenseiten nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherheitsmerkmale
Schnitte, Prägungen, Aufdrucke oder Fäden in der
Lasche (3) sind.

4. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherheitsele-
mente (4) jeweils im Wesentlichen stufenlose vom
ersten Bereich (7) in den zweiten Bereich (8) über-
gehen.

5. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass sie jeweils wenig-
stens im Bereich der Schicht (17) ein Druckelement
(10) aufweisen, welcher Sicherheitsmerkmale (4) im

ersten Bereich (7) erkennbar machen.

6. Datenseiten nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sicherheitselemente (4) so aus-
gebildet sind, dass sie eine Volumenänderung der
Lasche bewirkt.

7. Datenseiten nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Volumenänderungen am ge-
nannten Druckelement (10) erkennbar sind.

8. Datenseiten nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Druckelement
(10) streifenförmig ausgebildet ist.

9. Datenseiten nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Druckelement
(10) im Wesentlichen parallel zur Lasche (3) verläuft.

10. Datenseiten nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Druckelement
(10) auf eine opake Folie (16) oder auf eine trans-
parente Folie (15) aufgebracht ist.

11. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherheitsele-
ment (4) linienförmig oder flächenförmig sind.

12. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheits-
merkmale (4) graphische Elemente und/oder Schrif-
telemente und insbesondere eine Mikroschrift ent-
halten.

13. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheits-
merkmale (4) im genannten ersten Bereich (7) durch
einen transparenten fensterartigen Bereich der
Schicht (17f) sichtbar sind.

14. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eines
der Sicherheitsmerkmale (4) durch einen in die La-
sche (3c) eingebrachten Faden (22) gebildet wird.

15. Datenseiten nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eines
der Sicherheitsmerkmale (4) als Aufdruck und ins-
besondere als Inkjet-Druck realisiert ist.

16. Verfahren zum Herstellen von Datenseiten nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Sicherheitsmerkmal
(4) von Datenseite zu Datenseite nicht repetierend
geändert wird.

17. Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sicherheitsmerkmale (4) mittels
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einer Rotativstanzung, Rotativprägung oder mittels
eines Endlosdruckes, beispielsweise Offset-Druck
oder Flexo-Druck aufgebracht werden.

18. Verfahren nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens ein Abstand zwi-
schen zwei Sicherheitsmerkmalen (4) nicht repetie-
rend geändert wird.
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